
 Die Trennert-Fraktur von Wolfgang Hendlmeier  Die auf da+ Jahr 1634 zurü%gehende Scriftgießerei J[ohann] D[aniel] Trennert &  Sohn, Altona, hat 1931 die Trennert-Fraktur in vier Scnitten (mager, kräftig, fett und ¥malfett) nac dem Entwurf von Friedric Wilhelm Kleuken+ (1878 – 1956) für den Blei-Handsa{ auf den Markt gebract. Sie i# eine Fraktur im klas@¥en Stil. Kurz darauf übernahm die Se{ma¥inenfabrik Typograph GmbH, Berlin, den mageren, kräftigen und fetten Scnitt für ihre Se{ma¥ine (Bild 3).           Bild 1: Probedru% der Trennert-Fraktur im 10-Punkt-Grad au+ dem Jahre 1927, damal+ merkwürdigerweise noc Kleuken+-Fraktur genannt [2]. Warum die D. Stempel AG al+ Her#e§erin diese+ Probe¥nitte+ diese Scrift nict weiterverfolgt hat, i# nict bekannt. Scon am 22. November 1927 hatte die Scriftgießerei D. Stempel AG unter dem Na-men „Kleuken+-Fraktur“ einen Probe de+ mageren Scnitte+ vorge#e§t, der zunäc# aber nict verö>entlict worden i# (Bild 1). Dabei gab e+ bereit+ seit 1911 eine von der Scrift-gießerei D. Stempel AG herge#e§te „Kleuken+-Fraktur“ in den Scnitten mager und halbfett (Bild 2), die jedoc nac Meinung de+ Verfa<er+ weniger gelungen war. Am Beginn höherer Kultur #eht die Scrift. ABCDEFGHIJKL ab$defghijkl 123456 Am Beginn höherer Kultur #eht die Scrift. ABCDEFGHIJKL ab$defghijkl 123456 Bild 2: Scriftprobe der 1911 er¥ienenen Kleuken+-Fraktur 
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                            Bild 3: Scriftprobe der durc die Scriftgießerei J. D. Trennert&Sohn 1931 verö>entlicten mageren und kräftigen Trennert-Fraktur [2]  
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    Bild 4: Der magere, kräftige und fette Scnitt @nd auc für die Typograph-Se{ma¥ine aufbereitet worden [1], oben jeweil+ im 12-Punkt-Grad die Kombination mager-kräftig (seinerzeit lieferbar in 6, 8, 9, 10, 12 Punkt), unten die Kombination kräftig-fett (seinerzeit lieferbar in 6, 9, 10, 12 Punkt). Warum die D. Stempel AG die wunder¥öne Trennert-Fraktur nict weiterverfolgt hat und warum zwi¥en dem von der D. Stempel AG herge#e§ten Probe¥nitt der späteren Trennert-Fraktur und der Verö>entlicung der Trennert-Fraktur durc die Scriftgießerei J. D. Trennert & Sohn vier Jahre vergangen @nd, i# dem Verfa<er nict bekannt, ebenso nict, warum der o>en@ctlic angedacte licte Scnitt nict verwirklict worden i#. In einer Scriftprobe der Scriftgießerei J. D. Trennert&Sohn, Altona, au+ dem Jahre 1931, aufbewahrt im Klingspor-Museum, hat @c vom licten Scnitt nur da+ große D al+ Initiale gefunden (Bild 3).  Wolfgang Hendlmeier hat @c vom überlieferten licten D (Bild 3) anregen la<en und nac ihm a§e weiteren Figuren ge#altet. Die Konturen @nd im wesentlicen vom kräftigen Scnitt übernommen. Er i# hier verwendet. Merkwürdige Formgebungen, z. B. bei den Zi>ern 2 und 3, wurden für den licten Scnitt verbe<ert. Die ¥malen Quer#rice, z. B. bei f und t, mußten auf die für eine licte Scrift erforderlice Minde#breite gebract werden. Gegenüber dem Original-D i# die Stricbreite vereinheitlict. Außerdem i# da+ veränderte licte D unten nict mehr o>en. Die+ war eine wenig gelungene Spielerei de+ Original-D. Ein Einsa{ de+ licten Scnitte+ der Trennert-Fraktur in Scriftgraden unter 16 Punkt i# nict zu empfehlen (Bild 5). Der Verfa<er dankt Dipl.-Ing. Gerhard Helzel, Hamburg, für die Se{barmacung de+ kräftigen und de+ licten Scnitte+ der Trennert-Fraktur [4]. ABCDEFGHIJKLMNOPQRSTU VWXYZ ÄÖÜ ab$defghijklmnopqrs+tuvw xyz >|³]§[@<#ßµ{ 1234567890 ,.;: -!?\&*†ᛉᛣ „“–~= °/}‰€ Bild 5: Figurenverzeicni+ der von Wolfgang Hendlmeier ge#alteten Licten Trennert-Fraktur 
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Que§en:  [1] Seemann: Handbuch der Schriftarten, Grundwerk (1926) sowie 4. Nachtrag (1932) und 6. Nachtrag (1937);  [2] Klingspor-Museum: 
http://www.klingspor-museum.de/KlingsporKuenstler/Schriftdesigner/Kleukens/FWKleukens.pdf;  [3] Auskunft von Hans Reichardt;  [4] Schriftdateien (Fonts) der Kräftigen und der Lichten Trennert-Fraktur, zu beziehen bei Dipl.-Ing. Gerhard Helzel, Hamburg: 
http://www.romana-hamburg.de/Fraktur.htm.   Stand:  11.05.2017  


